
Betrieb für Betrieb 
wächst die 
Tarifbindung Ost
Durch einen Warnstreik eiskalt erwischt Während 
sich viele Arbeitgeber seit knapp 30 Jahren mit allen 
Tricks weigern, für ihre Belegschaften anständige Tarif-
verträge abzuschließen, hat die IG Metall in Sachsen-
Anhalt Jahr für Jahr immer mehr Betriebe in den 
Flächentarifvertrag gebracht. Grund: Die Belegschaften 
werden immer mutiger, organisieren sich und wagen 
 sogar die Auseinandersetzung.

Am 19. Mai 2019 vermeldete die Mittel-
deutsche Zeitung kurz und schmerzlos: 
»Stillstand bei Sosta in Könnern wegen 
Warnstreik«. Über 
30 fest angestellte 
Beschäftigte wür-
den sich »lautstark 
mit Trillerpfeifen« 
und »leuchtend 
roten Warnstreik-
westen« für bessere 
Arbeitsbedingun-
gen einsetzen. Die 
Chefs wurden »am 
Morgen eiskalt erwischt«. 

Tags zuvor hatte schon Radio Bro-
cken in den Nachrichten vermerkt: «Seit 
heute Mittag wird beim Stahlrohr-Her-

steller Sosta gestreikt.« Die 47 Beschäftig-
ten wollen so gut bezahlt werden »wie die 
Mitarbeiter in Niedersachsen. Die bekom-

men fast 6 Euro 
mehr Stunden-
lohn.« 

Tatsäch-
lich verdienen 
die Beschäftig-
ten im Stamm- 
werk des neuen 
Eigentümers 
Butting im nie-
dersächsischen 

Knesebeck bei Gifhorn »im Schnitt rund 
17 Euro die Stunde«, sagt Axel Weber, Ers-
ter Bevollmächtigter der IG Metall Mag-
deburg-Schönebeck. Rund 170 Kilometer 

weiter im sachsen-anhaltinischen Kön-
nern schuften die Beschäftigten für bis zu 
11 Euro die Stunde.  

»Sosta ist kein Einzelfall«, sagt Be-
triebsbetreuer André Voss von der IG Me-
tall Magdeburg-Schönebeck. Butting ist 
ein Weltkonzern mit rund 1700 Beschäf-
tigten, der den kleinen Ableger in Ost-
deutschland seit Jahren auf Schmalkost 
hält und sogar damit droht, das Werk in 
Könnern ganz dichtzumachen. »Der Mut 
der Belegschaft ist bewundernswert, aber 
das Gefühl der Ungerechtigkeit brennt auf 
der Seele.« 

Auch die 230 Beschäftigten des 
Blechverarbeiters Graepel in Seehausen 
bei Stendhal in Sachsen-Anhalt fühlen 
sich benachteiligt. »Beim Schwesternwerk 
am Hauptsitz in Löningen bei Oldenburg 
verdienen die Beschäftigten »zwischen 
500 und 800 Euro pro Monat mehr«, 
meint Betriebsbetreuer Voss.  

Auch Graepel mit 700 Beschäftigten 
agiert weltweit. In Seehausen zogen 130 
Beschäftigte schon am 9. Januar 2018 zum 
zweistündigen Warnstreik vors Tor. »Erst-
mals gab es in der Hansestadt einen 
Streik«, staunte die Volksstimme. Über 
ein Jahr später, am 9. Mai 2019, beteiligten 
sich am zweiten Warnstreik bereits 150 
Beschäftigte. 

Ob die Belegschaften von Sosta und 
Graepel es schaffen, die Tarifbindung 
durchzusetzen, steht dahin. Mutig ist der 
Einsatz in jedem Fall. »Der Weg von der 
Unzufriedenheit bis hin zur Aktion und 
zum Erfolg ist meistens lang«, sagt Almut 
Kapper-Leibe, Erste Bevollmächtigte der 
IG Metall Halle-Dessau. Fast zwei Jahre 
dauerte es bei der Zeitzer Guss im tiefen 
Süden Sachsen-Anhalts. Betriebsbetreuer 
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Mutige Belegschaf-
ten im Warnstreik:  
ElringKlinger am 29. 
März 2018 in Thale, 
Sosta am 18. Mai 
2019 in Könnern und 
Graepel am 9. Mai 
2019 in Seehausen 
(von links). Tarifak-
tion bei Zeitzer Guss 
in Zeitz am 21. Mai 
2019 (2. v. r.).

Immer mehr mutige Belegschaften. Be-
triebsbetreuer der IG Metall (v. l.): Axel 
Weber, André Voss, Almut Kapper-Leibe, 
Martin Donat und Janek Tomaschewski
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Martin Donat von der IG Metall Halle-
Dessau: »Erst als wir über 100 Mitglieder 
hatten, konnte am 30. September 2017 die 
betriebliche Tarifkommission gegründet 
werden.« Im Juni 2018 starteten die Tarif-
verhandlungen, am 22. Februar 2019 war 
das Ziel erreicht: Seit 1. April 2019 arbei-
ten die 180 Beschäftigten nach Tarif. Das 
Ergebnis sieht den Eintritt in den Arbeit-
geberverband Sachsen-Anhalts und die 
Einführung von 18 Tarifverträgen vor. 
Zeitzer Guss gehört zum Gießereikonzern 
Silbitz Group mit dem Hauptsitz im 
Nachbarland Thüringen, nur 20 Kilome-
ter entfernt. Um zum Erfolg zu kommen, 
absolvierten auch die Beschäftigten bei 
Zeitzer Guss eine Vielzahl von Aktionen 
und standen etwa zehn mal vorm Tor.  

Beim Automobilzulieferer Elring-
Klinger in Thale im Ostharz dauerte es 
ebenfalls zwei Jahre. Betriebsbetreuer 
Janek Tomaschewski von der IG Metall 
Halberstadt: »Es gab mehrere Warnstreiks 
und Aktionen, bevor endlich im Novem-
ber 2018 ein Tarifabschluss erzielt werden 
konnte.« 

Obwohl Thale zum Mutterkonzern 
der ElringKlinger-Gruppe mit weltweit 
über 10 000 Beschäftigten an 44 Standor-
ten und Hauptsitz in Dettingen in Baden-
Württemberg gehört und der Vorstands- 
chef Stefan Wolf auch Chef des Arbeitge-
berverbandes Südwestmetall ist, wurden 
die Beschäftigten im Harz kurzgehalten. 
Der Konzern arbeite »nachhaltig für eine 
lebenswerte Zukunft«, heißt es im Fir-
menmotto – Thale jedoch blieb jahrelang 
tariffrei. Der Tarifabschluss bietet nun 
eine Stufenlösung. Die »lebenswerte Zu-
kunft« wird Mitte 2022 mit vollem Tarif-
entgelt und tariflichen Standards erreicht.

Sind denn die Tari-
fe aus wirtschaft -
licher Sicht über-
haupt machbar? 
Kuck: Die Beschäftig-
ten leisten gute Ar-
beit und wollen ihren 
Teil vom Kuchen ab-
haben. Kein Betrieb 

wird wirtschaftlich überfordert. 
Falls  erforderlich, schließen wir 
Heranführungstarifverträge ab, 
die wirtschaftlich vertretbar sind 
und gleichzeitig die Arbeitsbedin-
gungen der Beschäftigten verbes-
sern. 
 
Was sind das für Betriebe? 
Kuck: Oft Tochterfirmen aus 
Konzernen aus dem Westen. Viel-
fach gibt dort seit langem Tarife, 

nur in Sachsen-Anhalt nicht. Das 
wollen die Beschäftigten ändern. 
Dabei werden sie von den Kolle-
ginnen und Kollegen im Westen 
oft unterstützt. 
 
Gibt es weitere Gründe oder 
ein Geheimnis des Erfolgs? 
Kuck: Der Wunsch nach Tarifbin-
dung entspricht dem Grundbe-
dürfnis nach Gerechtigkeit. Ein 
Geheimnis gibt es nicht. Einfach 
in die IG Metall eintreten. Bei ei-
nem ausreichenden Organisati-
onsgrad erheben wir die Forde-
rung und verhandeln hart. Aber 
immer transparent und mit Au-
genmaß. Wir haben in den letzten 
Jahren rund 40 Betriebe in Sach-
sen-Anhalt in die Tarifbindung 
geholt.

Norbert Kuck, Tarif-
sekretär der IG Metall 
in Niedersachsen und 
Sachsen-Anhalt, ist 
Jurist und Spezialist 
für zähe Verhandlun-
gen um die Tarifbin-
dung. 
 
Bundesweit geht die Tarif-
bindung zurück. In Sachsen-
Anhalt steigt sie seit Jahren 
an. Wie geht das zusammen? 
Kuck: Ganz einfach: Junge und 
selbstbewusste Belegschaften or-
ganisieren sich, wählen einen Be-
triebsrat und wollen die Tarifbin-
dung. Sie kennen die Demontage 
der Betriebe nach 1990 nur noch 
vom Hörensagen und geben 
nicht klein bei. 

 

Die Angleichung der Arbeitszeit in Ost und West auf 35 Stunden pro 
Woche ist in der Metall- und Elektroindustrie und einigen anderen 
Branchen überfällig. Deshalb sagen die Kolleginnen und Kollegen der 
IG Metall: Wenn wir uns nicht bewegen, bewegt sich nichts! Damit 
es in nächster Zeit in den Tarifgesprächen im Osten vorangeht, 
braucht es jetzt das Engagement aus den Betrieben. Immer mehr 
machen mit bei der Fotoaktion der IG Metall und zeigen Gesicht:  

 metall-bbs.de/35-aktion 

Gesicht zeigen: Immer mehr beteiligen sich an der Fotoaktion der IG Metall

Jung und selbstbewusst
In Sachsen-Anhalt sind inzwischen rund 40 Betriebe in die Tarifbindung geholt worden
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Am 12. Juni zeichnete die IG Metall 
Braunschweig das Autohaus Rosier 
mit seinen Zweigbetrieben in Peine, 
Goslar, Helmstedt und Wolfsburg als 
eines der ersten Autohäuser Nieder-
sachsens mit dem Siegel »Autohaus-
FAIR« aus. 

Eva Stassek, Erste Bevollmäch-
tigte der IG Metall Braunschweig, 
überreichte der Geschäftsführung 
das Siegel und erläuterte den Grund 
der Auszeichnung: »Das Autohaus 
Rosier erfüllt unsere wichtigsten Kri-
terien für faire Arbeitsbedingungen: 
Tarifbindung, Mitbestimmung mit 
Betriebsrat und Zukunftssicherung 
durch Ausbildung. Indem wir gute 
Beispiele herausstellen, erhöhen wir 
gleichzeitig den Druck auf diejeni-
gen, die geltende Tarifverträge um-
gehen und auf Kosten der Beschäf-
tigten Dumpingpreise anbieten.« 

»Qualifizierte Arbeit, mit der auch 
die Kunden zufrieden sind, setzt vo-
raus, dass die Bedingungen dafür 
stimmen. Das sehen viele Inhaber 
von Autohäusern leider nicht so. 
Noch vor 20 Jahren waren die Ein-
kommen im Handwerk kaum nied-
riger als in der Industrie. Heute lie-
gen sie rund 30 Prozent darunter«, 
berichtet Michael Cordes, zuständi-
ger Fachsekretär der IG Metall 
Braunschweig. Auch die Ausbil-
dungsvergütungen seien deutlich 
niedriger, was die Suche nach Nach-
wuchs sehr erschwere.

Win-Win-Win-Situation Der erfah-
rende Betriebsratsvorsitzende des 
Autohauses Rosier, Michael Steffens, 
sieht in der Auszeichnung eine 
Win-Win-Win-Situation: »Die Kun-
dinnen und Kunden profitieren von 

AutohausFAIR 
Auszeichnung für das Autohaus Rosier

motivierten Fachleuten, die qualifi-
zierte Dienstleistungen erbringen. 
Die Beschäftigten profitieren von 
fairen Arbeitsbedingungen und Löh-
nen. Gleichzeitig können die Be-
triebe mit dem Label ›Auto-
hausFAIR‹ um Kunden werben.«

Im Verlauf des Jahres werden 
Auszeichnungen für weitere Auto-
häuser folgen. 
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Auszeichnung mit dem AutohausFAIR-Siegel, v.l.n.r.: Eva Stassek – Erste Bevollmächtigte IG Metall Braun-
schweig, Alexander Reise – IG Metall-Vorstand, Ressort Handwerk /KMU, Michael Steffens – Betriebsratsvorsit-
zender  Autohaus Rosier, Michael Cordes – IG Metall Braunschweig und Stefan Becker – Niederlassungsleiter 
Autohaus Rosier.

Veränderungen im 
Ortsvorstand

Daniela Nowak wurde auf der 
Delegiertenversammlung im Mai 
mit großer Mehrheit als neues 
Ortsvorstandsmitglied gewählt. 
Die 48-jährige ist seit den 1990er 
Jahren Betriebsrätin bei Volks-
wagen in Braunschweig. Seit 
1986 ist sie IG Metall-Mitglied 
und wirkt seit 2000 in der 
 Delegiertenversammlung der 
IG   Metall Braunschweig, in der 
gewerkschaftlichen Bildungs-
arbeit und seit 2004 in der Tarif-
kommission Volkswagen mit. 
Betrieblich kümmert sie sich um 
die Koordination des Betriebs-
rats-Bereiches Fahrwerk mit 
mehr als 2000 Beschäftigten 
sowie um Entgeltfragen und 
 Arbeitszeitregelungen. Sie ist au-
ßerdem ehrenamtliche Richterin 
am Arbeitsgericht.

>TERMINE

Rieseberg-Gedenkfeier
▪    4. Juli 2019, 16:30 bis 19:00 Uhr, 

veranstaltet durch DGB-Region 
SüdOstNiedersachsen.

Am 4. Juli 1933 wurden in Rieseberg 
zehn Gewerkschafter und ein Stu-
dent von den Nationalsozialisten er-
mordet. Zum Gedenken an dieses 
Verbrechen startet ein kostenfreier 
Sonderbus um 16:45 Uhr am Ruh-
fäutchenplatz in der Nähe des Hein-
rich-Jasper-Denkmals, um mit Zwi-
schenstop am Hauptfriedhof zur 
Gedenkstätte am Pappelhof in Rie-
seberg zu fahren. Die Rückfahrt von 
Rieseberg nach Braunschweig ist für 
19:00 Uhr geplant.

Auf der Internetseite autohaus-fair.de werden die ausgezeichneten  Betriebe 
in Kürze bekannt gegeben. Dort werden auf einer Deutschlandkarte alle beteiligten 
 Autohäuser aufgelistet. Sie können nach den Namen der Werkstätten, nach Orten, 
 Marken oder dem Umkreis in Kilometern gesucht  werden.

Lokales_07_08-2019_502.indd   1 17.06.19   11:54



»Den ersten Schritt ins Zeitalter der 
Digitalisierung haben wir 2001 ge-
macht«, berichtet Betriebsratsvorsit-
zender Dietmar Müller, 42. Damals 
wurde die Produktion der Filterkerzen 
auf das neue Firmengelände in den 
lichtdurchfluteten »Glaspalast« verla-
gert. Geplant war eine papierlose Fer-
tigung mit vernetzten Maschinen. 

Müller: »Wir haben zwar noch 
Papier, aber die Installation von neuen 
Systemen, um die Vernetzung auch 
zum Kunden aufzubauen, läuft seit-
dem im Hintergrund.« Künftig sollen 
Großkunden etwa ihre Aufträge direkt 
ins SAP eingeben. In der digitalen 
Welt werden einfache Tätigkeiten 
durch Algorithmen ersetzt. Müller: 
»Die Arbeit wird sich wandeln. Die 
Beschäftigten werden zu Lotsen und 
müssen höherwertige Aufgaben erfül-
len, den Datenfluss überwachen und 
Probleme im System beheben.« 

Michael Dohrmann ist nach über 
zehn Jahren als Betriebsratsvorsitzen-
der im März 2018 in die zweite Reihe 
gegangen, um bis zu seinem Ausstieg 

Lebenslanges Lernen ist dafür eine 
Voraussetzung. Qualifizierung wird 
noch weiter in den Fokus von Perso-
nalabteilungen rücken. »Auch bei uns 
fehlt noch eine systematische Qualifi-
zierung. Wir müssen als Betriebsräte 
diesen Wandel begleiten und mit Kon-
zepten vorausschauend handeln«, 
meint Müller, der seit März 2018 Be-
triebsratsvorsitzender ist. Er hat das 
Ruder von Michael Dohrmann über-
nommen, der seitdem als Betriebsrats-
mitglied den Generationenwechsel 
weiter unterstützt. Dohrmann ist Vor-
sitzender der IT-Arbeitsgruppe aller 
Betriebsratsgremien auf dem Sarto-
rius-Gelände. Damit sind die Betriebs-
räte bei IT-Projekten von Anfang an 
im Boot.  

»Es gibt Entwicklungen, die darf 
man nicht verschlafen«, weiß Müller, 
der nach seinem Wirtschaftsabitur 
Bankkaufmann lernen wollte. »Doch 
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bereits Anfang der neunziger Jahre 
war abzusehen, dass die Jobs an den 
Bankschaltern wegfallen werden.« 
Durch ein Praktikum während seiner 
Fachoberschulzeit im Max-Plank-In-
stitut entdeckte er den Beruf des In-
dustriekaufmanns. Er absolvierte eine 
zweijährige Ausbildung bei der Sarto-
rius AG, um dann ab 1999 seinen be-
ruflichen Weg im Vertrieb zu gehen. 
Berufsbegleitend studierte er Betriebs-
wirtschaft. 2012 wurde er Teamleiter 
für die kaufmännische Auftragsab-

Betriebsräte begleiten den Wandel ins digitale Zeitalter 
Dietmar Müller ist seit einem Jahr Betriebsratsvorsitzender bei Sartorius Stedim Biotech in Göttingen

 

Die Sartorius AG hat die drei größten Gesellschaften 
inzwischen auf dem Sartorius Campus in Göttingen 
angesiedelt. Die Betriebsratsgremien bündeln ihr 
 Engagement, um die Digitalisierung mitzugestalten.

Mehr Beschäftigung durch 
Transformation 

Seit fast 150 Jahren läuft bei der 
 Sartorius AG die Transformation 
vom »Universitätsmechanikus zum 
Global Player« mit heute weltweit 
über 8000 Beschäftigten.  
Ein Hauptwachstumsmotor ist die 
Gesellschaft Sartorius Stedim Bio-
tech (SSB). Der Umsatz ist bei SSB 
seit der Gründung 2008 von 200 
Millionen auf 537 Millionen Euro 
gestiegen. Die Zahl der Beschäftigten 
hat sich seitdem von 654 auf 1500 in 
Göttingen mehr als verdoppelt.

Die IT-Arbeitsgruppe vernetzt alle Betriebsratsgremien

wicklung in Zentraleuropa. Zuletzt 
war Dietmar Müller im Vertrieb als 
»Inhouse Sales«. 

Seine Mitbestimmungslaufbahn 
begann er 1999 als Jugend- und Aus-
zubildendenvertreter (JAV). 2001 
wurde er Mitglied der IG Metall und 
übernahm den Vorsitz der JAV. Seit 
2002 ist er im Betriebsrat. 

Familie, Beruf, Betriebsrat und 
Resthof halten ihn nicht davon ab, 
auch in seinem Geburtsort Etzenborn 
aktiv zu sein. Er ist seit 20 Jahren im  
Ortsrat und seit 2001 Ortsbürgermeis-
ter – wie zuvor sein Großvater. Seit 
2006 führt Müller als Vorsitzender die 
CDU-Ratsfraktion im Gemeinderat. 
Ob das zusammenpasst mit seiner IG 
Metall-Mitgliedschaft? »Klar«, meint 
Müller. »Daran haben sich alle ge-
wöhnt, schließlich ist die IG Metall als 
Einheitsgewerkschaft für alle demo-
kratischen Parteien offen.« Seit Herbst 
2018 ist er Gastmitglied im Ortsvor-
stand der IG Metall. 

Dietmar Müller ist bodenständig. 
Er verlässt seine Scholle einmal im 
Jahr für einen Familienurlaub. An-
sonsten hilft er im Urlaub seinem Bru-
der auf dem Hof mit 33 Milchkühen. 
»Ich kann mich Zuhause gut erholen, 
das ist auch ökologischer.« Schließlich 
ist Dietmar Müller für eine artgerechte 
Tierhaltung, für Umweltschutz und 
für gute Arbeitsbedingungen. »Ich bin 
seit 2009 der Arbeitnehmervertreter 
im Aufsichtsrat von SSB, um mich für 
eine beschäftigungssichernde Unter-
nehmenspolitik einzusetzen.«  

aus dem Erwerbsleben sein Wissen 
weiterzugeben. Dazu gehört auch der 
Aufbau von gremienübergreifendem 
Fachwissen. Dohrmann: »Wir haben 
früh erkannt, dass die Begleitung der 
Digitalisierung für uns Betriebsräte 
eine hohe Priorität im Transformati-
onsprozess hat.« 

In der IT-Arbeitsgruppe sind 
zehn Betriebsräte aus den fünf Gesell-
schaften vertreten: IT-Experten, die 

Dietmar  
Müller:  
»Voraus-
schauende 
Konzepte 
entwickeln«

Michael Dohr-
mann: »Beschäf-
tigte in die neue 
Arbeitswelt mit-
nehmen«

neue Projekte im Unternehmen ana-
lysieren und diskutieren, ob für die 
Betriebsräte Handlungsbedarf besteht. 
Dohrmann: »Obwohl der Arbeitgeber 
schon mehrfach voraussagte, dass Ar-
beitsplätze durch die Digitalisierung 
wegfallen sollen, ist das bisher nicht 
eingetroffen.« Die IT-AG soll frühzei-
tig handeln, um möglichst alle Be-
schäftigten in die neue Arbeitswelt 
mitzunehmen.
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»Mir ist es wichtig, dass alle Mitglieder 
im Betriebsrat an einem Strang ziehen 
und wir alle Beschäftigten über unsere 
Arbeit informieren«, berichtet Be-
triebsratsvorsitzender Marco Vogel.  

Vor zwei Jahren haben die Be-
triebsräte an einem Workshop der IG 
Metall über Mitgliederentwicklung 
(ME) teilgenommen. Seitdem hat das 
Betriebsratsgremium ein ME-Team 
von vier Personen. Vogel: »Wir haben 
einen hohen Organisationsgrad, den 
wollen wir halten und auch weiter aus-
bauen«. Das Team stimmt sich ab, wer 
wen noch einmal ansprechen soll. 
Auch die Haltearbeit spielt eine Rolle. 
»Wir drehen regelmäßig unsere Run-
den im Betrieb und wenn jemand aus-
treten will, fragen wir nach«, so Vogel. 
»Oft können wir die Dinge in einem 
Gespräch klären.« 

Auch die Jugendvertreterin Isa-
bella Schackert ist beim Thema ME 
aktiv. Sobald die neuen Azubis nach 
ihrer dreimonatigen Grundausbildung 
bei Fagus in Alfeld dann in den Mut-
terbetrieb kommen, werden sie vom 
Jugendsekretär der IG Metall, der Ju-
gendvertreterin im Betrieb (JAV) und 
dem Betriebsrat begrüßt. Jeder stellt 
seine Arbeit vor. Dann gibt es Infor-
mationen über den Betrieb und die 
Handynummer des Betriebratsvorsit-
zenden. Vogel: »Wir sind als An-
sprechpartner da und das gibt Sicher-
heit beim Start ins Berufsleben.« 

Die IG Metall ist im Betrieb prä-
sent. Alle Auszubildenden sind Mit-
glieder und die JAV nimmt an Semi-

naren teil, um sich zu qualifizieren. 14 
Vertrauensleute werden regelmäßig 
durch den Betriebsbetreuer über aktu-
elle Entwicklungen in der IG Metall, 
Tarifrunden und politische Themen 
informiert. Mathias Neumann, Zwei-
ter Bevollmächtigter der IG Metall Al-
feld-Hameln-Hildesheim, betreut den 
Betrieb: »Die gewerkschaftlichen 
Strukturen funktionieren gut. Davon 
profitieren alle Beschäftigten.« 

Der hohe Organisationsgrad im 
Betrieb stärkt die Mitbestimmung. In 
den Krisenzeiten des Unternehmens 
1995 und 2008 konnte die IG Metall 
aufgrund der großen Solidarität im 
Betrieb Sanierungstarifverträge aus-
handeln und damit die Beschäftigung 
am Standort sichern. Heute geht es 
dem Unternehmen gut. Die Beschäf-
tigtenzahl ist von 154 (2008) auf 216 
(2019) gestiegen. 

Die Betriebsräte wollen jedoch 
nicht nur reagieren, sondern auch 
aktiv mitgestalten. So haben sie ge-
meinsam mit Mathias Neumann an 
der IG Metall-Befragung teilgenom-
men und die Fragen im Transformati-
onsatlas ausgiebig diskutiert. »Noch 
spielt die Digitalisierung bei uns keine 
große Rolle. Doch bei unseren Pro-
dukten hat sie schon Einzug gehalten«, 
so Vogel. Die neuen Waggons werden 
mit Systemen ausgestattet, die eine Or-
tung und schnellere Einsatzplanung 
ermöglichen. Und auch bei Graaff 
macht die Automation in der Produk-
tion keinen Halt. »Wir müssen des-
halb unsere Situation analysieren und 

mögliche Entwicklungen skizzieren, 
um unseren Handlungsbedarf zu er-
mitteln.« 

Der Betriebsrat legt den Fokus 
dabei auf die Ausbildung. Vogel: »Wir 
haben heute bereits Schwierigkeiten, 
Auszubildende zu bekommen, um un-
seren Fachkräftebedarf zu decken.« 
Deshalb möchte Marco Vogel die Aus-
bildung ausbauen und auch die Qua-
lifizierung der Mitarbeiter sichern. 

Ideen gibt es schon einige. Neu-
mann: »Der Betriebsrat ist kreativ und 
innovativ. Das zeigt sich daran, dass er 
zum Beispiel gemeinsam mit der JAV 
und der Personalabteilung zu Ausbil-
dungsmessen geht, um Auszubildende 
zu werben. Dabei wird auch immer 
über die IG Metall informiert.« 

RECHTZEITIG ANMELDEN UND 2020 DIE WAHLOPTION FÜR ACHT FREIE TAGE NUTZEN!

Betriebsrat legt den Fokus 
auf die Ausbildung 
Betriebsräte bei Waggonbau Graaff diskutieren die Transformation.
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»Motivation durch Information und Bildung«: Betriebsratsvorsitzender 
Marco Vogel und Mathias Neumann von der IG Metall.

Waggonbau Graaff in Elze 
 
■ Seit über 100 Jahren baut Waggon-

bau Graaff Eisenbahnwaggons. Das 
Unternehmen gehört heute zur 
VTG-Gruppe mit Sitz in Hamburg. 
216 Beschäftigte arbeiten in Elze. 

■ Produkte am Standort: rund 450 
Waggons pro Jahr (Kesselwagen und 
Staubgutwagen). 

■  Mitbestimmung: Betriebsrat (9), 
JAV (1), Vertrauensleute (14),  
SBV (1). 

■  Flächentarif der Metall- und 
 Elektroindustrie 

■ Mitgliederentwicklungsteam des 
Betriebsrats: Die Betreuung und 
 Gewinnung von Mitgliedern sind 
 Bestandteil der Gremienarbeit.

Die IG Metall hat in der letzten Tarif-
runde 2018 der Metall- und Elektro-
industrie unter anderem den Tarifver-
trag »Tarifliches Zusatzgeld« ver- 
einbart, der eine Wahloption beinhal-
tet. IG Metall-Mitglieder haben einen 
Anspruch auf acht freie Tage oder 27,5 
Prozent vom Monatsentgelt einmal 
pro Jahr als tarifliches Zusatzgeld »T-
ZUG«. 

triebsratsvorsitzender Marco Vogel: 
»Das ist eine echte Entlastung.« 
 
Wie stelle ich den Antrag? 
Wer den Antrag stellen möchte, kann 
sich beim Betriebsrat oder bei der  
IG Metall Alfeld-Hameln-Hildesheim 
informieren, ob er die Voraussetzun-
gen erfüllt. Der Betriebsrat hilft auch 
bei der Antragstellung.

Der Tarifvertrag ist sehr gefragt. Rund 
41 000 Beschäftigte haben die freien 
Tage für 2019 im Bezirk der IG Metall 
Niedersachsen und Sachsen-Anhalt 
beantragt. 88 Prozent wurden geneh-
migt. Auch bei Waggonbau Graaff 
nutzen 27 Beschäftigte die freien Tage: 
zwei Drittel als Ausgleich für Schicht-
arbeit, ein Drittel für Kinderbetreuung 
oder Pflege von Angehörigen. Be-

Bis 31. Oktober  Freistellungs-tage für 2020 beantragen! 
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Bürger in Europa 
haben gewählt

GroKo-Parteien verlieren – 
Grüne gewinnen
Die Ergebnisse und Konsequen-
zen der Europawahl sind vielfäl-
tig. Die CDU und noch mehr die 
SPD haben an Zuspruch verlo-
ren. Die Grünen hingegen sind 
vielerorts die Wahlsieger, auch in 
Hannover. Bundesweit haben 
Unter 25-jährige zu 34 Prozent 
die Grünen gewählt und nur zu 
5 Prozent die AfD. Das ist posi-
tiv und lässt hoffen, ebenso wie 
die gestiegene Wahlbeteiligung. 
Laut Infratest dimap waren die 
Themen Klima- und Umwelt-
schutz sowie soziale Sicherheit 
für die meisten Menschen wahl-
entscheidend. »Die Anforderung 
an uns als Gewerkschaft ist es, 
Klimaschutz, wirtschaftliche In-
teressen und Arbeitsplatzsicher-
heit unter einen Hut zu bekom-
men. Klimaschutz ist wichtig. Es 
ist ein nicht verhandelbarer 
Wert«, so Dirk Schulze, Erster 
Bevollmächtigter.

Mehr Europa wagen!
 Funktionärskonferenz der IG Metall in Hannover diskutierte: Wie kann es mit Europa weitergehen? 

Rund 200 Kolleginnen und Kollegen 
aus den Betrieben der IG Metall 
Hannover kamen am 18. Mai im 
Hannover Congress Centrum zu-
sammen, um zu diskutieren, wie es 
mit Europa weitergehen kann. Dirk 
Schulze, Erster Bevollmächtigter der 
IG Metall Hannover, hieß die Teil-

nehmenden herzlich willkommen. 
Bei guter Stimmung entwickelte die 
Gastrednerin Prof. Dr. Ulrike Guérot 
die Vision einer Republik Europas, in 
der nicht die Integration von Staaten 
im Mittelpunkt steht, sondern die 
Vereinigung der auf dem Kontinent 
lebenden Bürgerinnen und Bürger. 
Dafür müsse zukünftig Wahlrechts-

Ziel erreicht bei Hänsel Processing: Zurück im Tarifvertrag!
Als die Nachricht vom Tariferfolg 
am 21. Mai schnell die Runde ge-
macht hatte, waren alle stolz und 
froh zugleich: »Wir haben es ge-
schafft – wir sind wieder im Tarif!« 
Dafür waren vier Verhandlungsrun-
den mit dem Arbeitgeber nötig.

Dank der Beteiligung der Be-
schäftigten an zwei Warnstreiks am 
8. und 17. Mai und an einer ver-
handlungsbegleitenden Aktion 
schon am 30. April wurden die fol-
genden wesentlichen Vereinbarun-
gen ausgehandelt: 

■ Die Anerkennung der Tarifverträ-
ge der Metall- und Elektroindus-
trie für Niedersachsen tritt am 1. 
Januar 2020 in Kraft.

■  Für das zweite Halbjahr 2019 er-
halten Anspruchsberechtigte die 

Möglichkeit, nach Beantragung 
vier Freistellungstage nehmen zu 
können (statt der Auszahlung des 
T-ZUG).

■ Für Beschäftigte mit 40-Stunden-
Verträgen (ab 2012 ohne Tarif) 
wurde die schrittweise Arbeits-
zeitverkürzung auf 35 Stunden 
pro Woche bis zum 1. Januar 2022 
vereinbart.

■ Der Anerkennungstarifvertrag 
kann frühestens zum 31. Dezem-
ber 2025 gekündigt werden.

Verhandlungsführer Dirk Schulze er-
klärte: »Ein toller Erfolg! Die Tarif-
bindung sichert nun wieder die Be-
schäftigten ab. Arbeits- und Lebens-
bedingungen verbessern sich. Alle 
Beteiligten können sich beglückwün-
schen!«

 

gleichheit, Steuergleichheit und ein 
gleicher Zugang zu sozialen Rechten 
geschaffen werden.

Nach einer lebhaften Diskussion 
fand auch IG Metall-Vorstandsmit-
glied Dr. Hans-Jürgen Urban deutli-
che Worte. Mit seiner Forderung 
»Europa neu begründen« plädierte er 
für einen Richtungswechsel hin zu 
einer sozial-ökologischen Wende 
und regte damit zu weiteren Wort-
beiträgen aus dem Publikum an.

Zwischendurch machten die 
kurzweiligen Auftritte der Slam Poe-
tin Ninia LaGrande nachdenklich, 
sie ließen aber auch die Lachmus-
keln zum Zuge kommen.

 

Kfz-Tarifrunde 2019: 5 Prozent mehr Entgelt – das ist fair!
Im Rahmen der Kfz-Tarifrunde wur-
den in elf Betrieben Aktionen durch-
geführt, an denen sich über 700 Be-
schäftigte beteiligten. Hier eine Aus-
wahl von Aktionen. Im Internet auf 

igmetall-hannover.de gibt es ei-
ne Übersicht über alle Aktivitäten.

Gemeinsam stark: die Beschäftig-
ten bei Hänsel.

Das Resümee von Gewerkschaftsse-
kretär Andreas Nolte lautet: »Wir 
haben diese Tarifdurchsetzung 
gründlich vorbereitet. Durch die 
wachsende Solidarität der Beschäf-
tigten konnten wir immer auf die ei-
gene Kraft vertrauen. Das war der 
Schlüssel zum Erfolg.«

Mit einer gemeinsamen Grill-
party mit allen Kolleginnen und Kol-
legen im Sommer soll dieser Erfolg 
gefeiert werden.
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Audi HannoverVolkswagen Motorsport
Mercedes und Volkswagen Auto-
mobile Hannover
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BEITRAGSANPASSUNG

Zum 1. Juni 2019 sind die Mitgliedsbei-
träge der Einzelzahler gemäß der Ent-
wicklung des Nominallohnindizes um  
3,1 Prozent angepasst worden.

TERMINE

Antikriegstag
1. September, 16 Uhr, am Nordufer des 
Maschsees

Jubilarehrung
24. Oktober, Einlass: 15.30 Uhr, Beginn: 
16.30 Uhr, Theater am Aegi
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1500 kamen zum Open Air Weserbeatz gegen Rechts 
Im IG Metall-Workshop gegen Rechtspopulismus erläuterte Ruben Obenhaus vom Weser-Aller-Bündnis rechte Symbole und Codes.

Zum dritten Mal war die IG Metall mit 
im Boot beim Weserbeatz Open Air 
gegen Neonazis und andere rechte Be-
wegungen. »Wir haben in diesem Jahr 
zum ersten Mal jungen Talenten aus 
der Region ein Forum geboten«, er-
zählt Sabrina Wirth, Erste Bevoll-
mächtigte der IG Metall Nienburg-
Stadthagen. »Damit wollen wir noch 
mehr Menschen einbinden, sich mit 
uns zusammen gegen Rechts zu enga-
gieren.« 

Am Vormittag wurden zwei 
Workshops angeboten. Auf der Fest-
wiese konnten Interessierte sprayen. In 

der Geschäftsstelle der IG Metall in 
Nienburg referierte Ruben Obenhaus, 
Projektleiter Mobile Beratung des 
Weser-Aller-Bündnisses WABE, über 
Rechtsextremismus. Anhand von 
Codes und Symbolen der rechten 
Szene zeigte Obenhaus auf, wie sich 
das Erscheinungsbild von Neonazis 
verändert. Zudem deckte er die ag-
gressive Meinungsmache von rechts-
populistischen und rechtsextremen 
Parteien in den Sozialen Medien auf. 

Jugendvertreter Niklas Henk von 
VW berichtete über seine Erfahrun-
gen im Projekt Auschwitz. Jedes Jahr 

Das IG Metall-Team der Geschäftsstelle Nienburg-Stadthagen beim 
Open Air: super Stimmung, tolle Bands und leckere Foodmeile
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für   ZivilcourageDemokratie und
ESER

LLER

08.06.
2019

fahren Auszubildende im Rahmen der 
Erinnerungsarbeit bei VW in Salzgit-
ter und Braunschweig nach Ausch-
witz, um dort beim Erhalt der Ge-
denkstätte mitzuhelfen. Niklas: »Wir 
machen Fleißarbeit wie Zäune repa-
rieren.« Nachmittags bleibt Zeit zum 
Austausch mit polnischen Auszubil-
denden, die im Austausch auch nach 
Deutschland kommen. 

1500 Menschen haben das Festi-
val zum Quatschen, Tanzen und Essen 
genutzt. »Die Botschaft des Festivals 
war deutlich: In Nienburg haben Neo-
nazis keinen Platz.«

Singer-Songwriter Jan Lüchow tritt 
mit deutschsprachigen Texten auf.

Markus Mager liest sozialkriti-
schen Poetry Slam: Die Surfpoeten.

Graffiti-Workshop 
am Vormittag

Workshop über 
rechte Bewegungen 

Hip-Hop-Rapper Marschal ruft 
»Wir sind gegen Nazis«.

Zum ersten Mal traten junge 
 Talente aus der Region auf. 

Lokales_07_08-2019_514_jm.qxp_Layout 1  14.06.19  17:25  Seite 1



30 metallzeitung
Juli/August 2019

Osnabrück

>IMPRESSUM 
IG Metall Osnabrück
August-Bebel-Platz 1, 49074 Osnabrück,
Tel.: 0541 338 38–0, Fax: 0541 338 38–1124,

osnabrueck@igmetall.de, igmetall-osnabrueck.de
Redaktion: Stephan Soldanski (verantwortlich), Stefan Deeters, Julia Harder

BEITRAGSANPASSUNG

Die Mitgliedsbeiträge in der Textil- 
und Bekleidungsindustrie werden 
entsprechend der Tariferhöhung zum 
1. August 2019 um 2,6 Prozent an-
gepasst. Die Rentnerbeiträge werden 
zum 1. Juli 2019 entsprechend der 
Erhöhung um 3,2 Prozent angepasst.
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Eine Erfolgsgeschichte, Schlag auf Schlag!
Nach der Organisation binnen kürzester Zeit und der Betriebsratswahl bei Teuto Service in Georgsmarienhütte gilt nun ein Tarifvertrag. 

Teuto Service stellt Vollholzteile für 
die Möbelindustrie her. Anfang 2017 
schlossen sich die Beschäftigten zu-

sammen und kamen zur IG Metall, 
um einen Betriebsrat zu gründen. 
Die Betriebsratswahl fand am 22. Ju-

>TERMINE

Seniorenausschuss
3. September, 15.30 Uhr, Thema: 
»Gewerkschaftstag 2019 – Anträge 
und Entschließungen« mit Stefan 
Deeters von der IG Metall Osna-
brück. Diese Veranstaltung findet am 
 Bröckerweg 55 in Osnabrück statt.

Beitragsanpassungen in der Metall- und Elektroindustrie
Ab August 2019 werden die Gewerk-
schaftsbeiträge in der Metall-und 
Elektroindustrie um 3,3 Prozent an-
gehoben. Dieser Beitragserhöhung 
liegt folgende Berechnung zu Grun-
de: Die 27,5 Prozent tarifliches Zu-
satzgeld (T-ZuG) geteilt durch 12 
Monate entsprechen einer Beitrags-
erhöhung von 2,3 Prozent. Hinzu 

kommen die 400 Euro Einmalzah-
lung, die, geteilt durch 12 Monate, 
einer Beitragserhöhung von 1 Pro-
zent entsprechen. 

Grundlage für die Beitragserhö-
hung sind der Beschluss des 13. or-
dentlichen Gewerkschaftstags und 
die Bestimmungen des Paragrafen 5 
der Satzung, die festgelegt haben, 

 

 

Die Vollversammlung der Handwerkskammer hat sich  
konstituiert – die IG Metall war stark vertreten

In einer Friedenswahl fand im März 
die Wahl zur Vollversammlung in 
der Handwerkskammer für den 
Zeitraum 2019 bis 2024 statt. 

Der DGB ist, wie in der Vergan-
genheit auch, eine Listenverbindung 
mit dem Kolpingwerk eingegangen. 
Von der IG Metall (fünf von der IG 
Metall Osnabrück) konnten alle 
sechs Bänke besetzt werden.

Nun, in der ersten Sitzung der 
neuen Vollversammlung, hat sich 
die Kammer neu konstituiert. 

Im Vorstand arbeiten Stephan 
Hövelmann von der Johannesburg 
in Papenburg als Vizepräsident (IG 
Metall Leer-Papenburg), Hartmut 
Dauenheimer von Beresa in Osna-

brück und Carsten Greiwe von Cool 
it in Melle mit. 

Im Berufsbildungsausschuss ar-
beiten von der IG Metall Osnabrück 
Stefan Deeters (Zweiter Bevollmäch-
tigter)und Carsten Greiwe mit. 

Franz-Josef Strubberg und Mar-
tin Strunk sind bei der Wahl nicht 
mehr angetreten. Die IG Metall be-
dankt sich bei den beiden für die 
jahrelange gute Zusammenarbeit in 
der Handwerkskammer.

Vollversammlung der Handwerkskammer

Fo
to

: I
G

 M
et

al
l O

sn
ab

rü
ck

das Gewerkschaftsbeiträge in Höhe 
von 1 Prozent jeweils an die aktuel-
len Tarifergebnisse anzupassen sind.

Das Team der IG Metall  
Osnabrück wünscht allen  

Kolleginnen und Kollegen einen  
schönen und erholsamen Urlaub.

Beschäftigte von Teuto Service

handlungen aufgefordert. Nach den 
ersten Verhandlungen war der Ar-
beitgeber grundsätzlich bereit, sich 
tariflich zu binden, aber nicht im Be-
reich der Holz- und Kunststoffin-
dustrie. Das führte zu Diskussionen 
in der Belegschaft: »Wir lassen uns 
nicht billig abspeisen!« 

Haustarifvertrag erzielt    In der 
zweiten Verhandlung am 16. April 
einigte man sich auf einen Haustarif-
vertrag, der ab dem 1. Juli 2019 mit 
der Geltung der Tarifverträge der 
Holz- und Kunststoffindustrie in 
Kraft tritt.

ni 2017 statt. Der Betriebsrat nahm 
seine Arbeit auf, und die Entlohnung 
war immer wieder ein Thema. 

In kürzester Zeit organisiert   Die 
Belegschaft organisierte sich in kür-
zester Zeit, ein großer Teil trat in die 
IG Metall ein. Sie wollten einen Ta-
rifvertrag und waren kampfbereit. 
Auf der Mitgliederversammlung am 
10. November 2018 wurde die For-
derung aufgestellt: »Wir wollen den 
Tarifvertrag der Holz- und Kunst-
stoff verarbeitenden Industrie«.

Der Arbeitgeber wurde am 15. 
Januar dieses Jahres zu Tarifver-
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Das Konrad-Seminar und die Mobile Atomaufsicht
 Anfang Juni nahmen 24 Kolleginnen 
und Kollegen am »Konrad-Seminar« 
der IG Metall Salzgitter-Peine im 
Gewerkschaftshaus in Salzgitter teil, 
um sich über die Atommüll-Proble-
matik in unserer Region zu infor-
mieren. 

Zum Einstieg in die Woche er-
hielten sie einen Überblick darüber, 
was mit Atommüll gemeint ist und 
wo dieser entsteht. Auch ging es um 
die Endlagersuche und die beteilig-
ten Akteure. Angesichts der politi-
schen Gegebenheiten machten sich 
bei den Teilnehmenden Entsetzen 
und Unmut über die Vorgehenswei-
se breit. Mit Verärgerung stellten sie 
fest, dass Schacht Konrad bei der 
Endlagersuche überhaupt keine Rol-
le mehr spielt, weil es als »ordentlich 
planfestgestellt« gilt.

Bei verschiedenen Exkursionen, 
die fester Bestandteil des Seminars 
sind, bekam die Gruppe einen Ein-
druck davon, wie nah ihre Arbeits-
plätze am geplanten Atommüll-La-
ger liegen und wie stark diese da-
durch gefährdet sind. Auch die Frage 
der Transportwege und -sicherheit 

sowie das mögliche Eingangslager 
für Schacht Konrad wurden mit gro-
ßer Besorgnis diskutiert.

Positiv aufgenommen wurde 
der Besuch von Ursula Schönberger, 
Gründungsmitglied der AG Schacht 
Konrad, die die bundesweite und 
weltweite Atommüllproblematik 
darstellte. Einen Einblick in alterna-
tive Energiegewinnung erhielten die 
Teilnehmenden im BUND-Wald-
haus Altenhagen in Salzgitter-Lich-
tenberg. Eine aktive Widerstandsbe-
wegung lernten sie im Konrad-Haus 
der Arbeitsgemeinschaft Schacht 
Konrad in Salzgitter-Bleckenstedt 
kennen. 

Als Höhepunkt der Woche be-
teiligte sich das Seminar geschlossen 
an der »Mobilen Atomaufsicht«. Da-
bei treffen sich Kritiker der Endla-
ger-Frage direkt an der Schachtanla-
ge und diskutieren öffentlich ihre 
Anliegen, Ängste und Forderungen. 
Für diesen bereits 23. Besuch an der 
Anlage wurden aus dem Seminar he-
raus Redebeiträge entwickelt und 
vor Ort gehalten. »Das Projekt 
Schacht Konrad ist der falsche Weg! 

>TERMINE

Antikriegstag
Donnerstag, 1. September, 15 Uhr, 
Friedhof Jammertal, Salzgitter-Le-
benstedt. Um 14 Uhr bietet der Ar-
beitskreis Stadtgeschichte eine Füh-
rung an: »Inhaftiert im Warschauer 
Aufstand – gestorben in Salzgitter«. 
Weitere Informationen folgen auf: 

igmetall-salzgitter-peine.de

Jubilarehrungen in Peine und Salzgitter
Dieses Jahr werden 1542 Mitglieder 
der IG Metall Salzgitter-Peine für ihre 
langjährige Treue zur IG Metall ge-
ehrt. 721 von ihnen sind seit 40 Jahren 
Mitglied, 340 seit 50 Jahren. 127 gehö-
ren der IG Metall seit 60 Jahren an 
und 29 Metallerinnen und Metaller 
sind in diesem Jahr schon sage und 
schreibe 70 Jahre Mitglied. 

Für 25-jährige Zugehörigkeit werden 
die Jubilarinnen und Jubilare in der 
Regel in ihrem Betrieb geehrt. Alle an-
deren lädt die IG Metall zu einer Fest-
veranstaltung wahlweise in Salzgitter 
oder in Peine ein. 

In einer großen Saalveranstal-
tung im Hotel Am See in Salzgitter 
wurden Mitte Mai über 200 Mitglie-

Tiefengeologische Lagerung und 
Verschluss des Atommülllagers ohne 
Rückholbarkeit in einem dicht besie-
delten Gebiet mit über 30 000 Ar-
beitsplätzen sind unverantwortlich«, 
meinte Carsten Kawka von der Ver-
trauenskörperleitung von Volkswa-
gen, der im Seminar referierte. 

Er hofft, dass sich immer mehr 
junge Menschen mit der Problema-
tik auseinandersetzen. »Es ist ele-
mentar wichtig, dass auch die nächs-
ten Generationen erfahren, was hier 

 

der geehrt. Die Festansprache hielt 
Horst Schmitthenner, ehemals ge-
schäftsführendes Vorstandsmitglied 
der IG Metall. 

In Peine kamen rund 65 Mitglie-
der zur persönlichen Ehrung ins 
Schützenhaus. Das Grußwort der 
Stadt Peine hielt Gabriele Handke, Be-
triebsrätin der PTG und stellvertre-

Seminarteilnehmer bei der »Mobilen Atomaufsicht« am Schacht Konrad
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Eine tolle Beteiligung an den Jubilarfeiern im Hotel Am See in Salzgitter und im Schützenhaus Peine.
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in Salzgitter passiert und entstehen 
soll, sei es bei dem Seminar, der 
Atomaufsicht oder großen Protes-
ten«, so Kawka.

Das nächste »Konrad Seminar« 
mit dem Titel »Atomenergie und 
Endlagerung – Bedeutung und Fol-
gen für die Region« findet vom 26. 
bis zum 30. August als Bildungsur-
laub im Gewerkschaftshaus statt. 
Anmeldungen sind bis Anfang Au-
gust bei Daniela Wenzel möglich: 

daniela.wenzel@igmetall.de.

tende Bürgermeisterin. Festredner 
war Dr. Mehrdad Payandeh, Vorsit-
zender des DGB-Bezirks Niedersach-
sen–Bremen–Sachsen-Anhalt.
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»Jetzt muss Kohle ran!« und »Wir für 
Mehr!« forderten zum Aktionstag 
Anfang Juni Mitarbeiter der MAN-
Standorte Landsberg und Sangerhau-
sen und des Standortes Sangerhau-
sen der Firma S & G Automobil. Zu 
dem Warnstreik hatte die IG Metall  
Halle-Dessau aufgerufen.  

Die Beschäftigten wollen 30 
Jahre nach dem Mauerfall das Ende 
der unterschiedlichen Arbeitsbedin-
gungen in Ost und West. Ihre An-
sprüche konkret: fünf Prozent mehr 
Lohn, einen 30. Urlaubstag und die 
Angleichung an das Tarifniveau in 
Niedersachsen. 

Die Leitung der IG Metall-Geschäfts-
stelle Halle-Dessau ist der Ortsvor-
stand. Dieser wird von der Delegier-
tenversammlung, dem »kleinen 
Parlament« der Geschäftsstelle, ge-
wählt. Er besteht aus der  Ersten Be-
vollmächtigten und Kassiererin, dem 
Zweiten Bevollmächtigten und den 
13 Beisitzerinnen und Beisitzern. Der 
aktuelle Ortsvorstand wurde im Juni 
2016 gewählt. 

Seit diesem Frühjahr ist Alexan-
der Pohland von der »Reservebank« 
aufs »Spielfeld gewechselt – der 31-
jährige Betriebsratsvorsitzende von 
Kranbau Köthen ist aktives Mitglied 
des Ortsvorstands geworden. »Ich 
habe große Erwartungen an die Ar-
beit in diesem Gremium«, sagt der 
Nachrücker. »Für mich ist es sehr in-
teressant, wie die Beratungen mit ge-
standenen Betriebsräten aus der Re-

gion ablaufen, und ich hoffe auf fri-
sche Informationen, die mich auf 
den neuesten Kenntnisstand brin-
gen.« Er selbst befinde sich noch in 
der Phase, in der er vor allem erst 
einmal viel zuhören wolle. 

Der ruhige und besonnene Me-
taller wurde 2018 zum Betriebsrats-
vorsitzenden in dem Traditionsbe-

trieb, in dem Kräne mit bis zu 450 
Tonnen Hubkraft gebaut werden, ge-
wählt. »Wir hatten 2018 einen Gene-
rationswechsel im Betriebsrat, viele 
erfahrene Gewerkschafter sind in 
den Ruhestand gegangen«, erzählt 
der Kranbauer, der stolz auf die Ta-
rifbindung seines Unternehmens ist. 
Eine starke Interessenvertretung für 
die Beschäftigten sei dafür das A und 
O. Er selbst habe in der Firma sein 
Handwerk von der Pike auf gelernt 
und kenne sich bestens aus. 

In seiner Freizeit schaut er sich 
zusammen mit seiner Partnerin die 
Welt an. Auch Fallschirmspringen 
steht demnächst auf seiner Agenda. 
Das geliebte Eishockey allerdings hat 
er nach der Wintersaison an den 
Nagel gehängt. »Mir fehlt dafür ein-
fach die Zeit«, sagt er mit leichtem 
Bedauern. 

Große Erwartungen und Neugier 
Ortsvorstandsmitglieder vorgestellt: Alexander Pohland von Kranbau Köthen

30 Jahre nach dem Mauerfall: Einheit in der Lohntüte
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Warnstreik bei MAN Sangerhausen
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Tolle Urlaubslektüre 

Kennen Sie dieses Phänomen? 
Sie wollen zusammen mit ihrem 
Ehegespons im Laden nur eine 
harmlose, neue Arbeitsplatte für 
die Küche kaufen und landen in 
einem Küchenstudio. Ab diesem 
Zeitpunkt sind die Dinge nicht 
mehr aufzuhalten: Sie verlassen 
das Etablissement mit einem 
Dampfgarer, einem Entsafter 
und einem Vertrag für eine neue 
Kücheninsel. 

In 25 köstlichen Geschich-
ten nehmen die Journalisten 
Maxim Leo und Jochen Gutsch 
den Alltag eines Paares in den 

besten Jahren aufs 
Korn. Das kleine 
Buch aus dem Ull-
stein Verlag stand 
nicht ohne Grund  
monatelang auf der 
Spiegel-Bestseller-

liste. Lachsalven sind garantiert. 
Kleiner Tipp: Abends an der Feu-
erschale laut vorgetragen, ver-
doppelt sich das Spaß potential 
der Geschichten. 
Maxim Leo & Jochen Gutsch, Es 
ist nur eine Phase, Hase. Ein 
Trostbuch für Alterspubertie-
rende. Ullstein extra. 142 Sei-
ten, 12 Euro. 
 

Erholsame  
Ferientage 

Keine Angst vor großen Tieren 
hat der kleine Elefantenbulle aus 
dem Leipziger Zoo. Diese  
Kämpfernatur heißt Ben Lòng, 
was so viel bedeutet wie: »Durch-
halten trotz Widrigkeiten«. In 
diesem Sinne wünscht die IG 
Metall Halle-Dessau allen Metal-
lerinnen und Metallern und 
ihren Familien einen erholsa-
men, kraftspendenden  Urlaub! 

Halle-Dessau

Almut Kapper-Leibe gratuliert 
 Alexander Pohland zu seiner Wahl 
als Beisitzer des Ortsvorstands. 

30  metallzeitung
Juli/August 2019
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21 Jahre gibt es das Bildungsfreistel-
lungsgesetz in Sachsen-Anhalt. Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
haben danach einen Anspruch auf 
fünf Tage bezahlte Bildungsfreistel-
lung pro Jahr. Gewerkschaftliche 
Fortbildungen zählen dazu. Die Frei-
stellung muss mindestens sechs Wo-
chen zuvor beim Arbeitgeber bean-
tragt werden. Die IG Metall, die die 
Kosten dafür vollständig über-
nimmt, bietet unter anderem die 
zwei Seminartypen A1 und J1 an. 

Das Grundlagenseminar A1 wendet 
sich an Beschäftigte, die als Vertrau-
ensleute oder Betriebsräte aktiv sind, 
und an gewerkschaftlich Interes-
sierte. Das Grundlagenseminar J1 
wendet sich an junge Leute in der 
Ausbildung, an Jugend- und Auszu-
bildendenvertretungen und interes-
sierte Jugendliche. 

Bildungsberater Maik Neu-
mann von Pino Küchen in Coswig 
bricht eine Lanze für den Bildungs-
urlaub, seit er selbst mit einem Kol-

legen im vergangenen Jahr an einem 
Seminar in der Heimvolkshoch-
schule in Springe teilgenommen hat. 
»Ich war begeistert. Es herrschte eine 
tolle Atmosphäre und ich konnte 
mir ein gutes Netzwerk von interes-
santen Leuten aufbauen.« Um eine 
ordentliche Gewerkschaftsarbeit im 
Betrieb zu leisten, sei Bildung das 
stabilste Gerüst, betont der Betriebs-
rat. Weitere Informationen gibt es 
bei Sebastian Fritz von der IG Me-
tall-Geschäftsstelle Halle-Dessau.

Bildung als stabiles Gerüst für Engagierte
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Die IG Metall hat bundesweit zu 
Warnstreiks und Kundgebungen im 
Rahmen der Kfz-Aktionstage aufge-
rufen. Die IG Metall fordert für die 
Beschäftigten der Kfz-Branche 5 Pro-
zent mehr Geld mit überproportio-
nalen Erhöhungen für Auszubil-
dende, Gespräche über die Einfüh- 
rung des 30. Urlaubstags und Schritte 
zur Angleichung an das Entgeltni-
veau in Niedersachsen. 

Nachdem der Arbeitgeber in 
der ersten Verhandlungsrunde am 

20. Mai kein Angebot vorgelegt hatte, 
wurden die Verhandlungen darauf-
hin unterbrochen. Mit einem ersten 
Warnstreik am 4. Juni hat die IG Me-
tall gemeinsam mit den Kolleginnen 
und Kollegen der Kfz-Branche be-
gonnen, den Druck auf die Arbeitge-
ber zu erhöhen. 

In Magdeburg legten die Be-
schäftigten der Mercedes Benz Stern 
Auto GmbH sowie der MAN Truck  
& Bus GmbH Magdeburg-Barleben 
die Arbeit nieder und versammelten 

sich auf einer Kundgebung vor dem 
Tor der Mercedes Benz Stern Auto in 
Magdeburg. 

Am 6. Juni legten die Beschäftigten 
der Symacon GmbH im Rahmen 
eines Warnstreiks die Arbeit nieder 
und erhöhten somit den Druck auf 
den Arbeitgeber, mit der IG Metall 
Tarifverhandlungen aufzunehmen. 

Hintergrund: Die Beschäftigten 
der Symacon fordern seit März die-
ses Jahres den Abschluss eines Tarif-
vertrags. Dementsprechend hat die 
IG Metall den Arbeitgeber zu Tarif-
verhandlungen aufgefordert. Zu-
nächst ließ die Geschäftsleitung die 
Frist zur Beantwortung der Forde-
rung verstreichen. Im Mai gab es 
schließlich ein Gespräch zwischen 

der IG Metall und einem Mitglied 
der Geschäftsführung, um die 
 Verhandlungsbereitschaft des Ar-
beitgebers für einen Heranführungs-
tarifvertrag der Metall- und Elektro-
industrie Sachsen-Anhalt auszu- 
loten. In dem Gespräch teilte der 
Vertreter der Geschäftsleitung mit, 
dass es keine Verhandlungen über 
die Einführung eines Tarifvertrags 
geben wird.  

Über Jahre hinweg nahm der 
Arbeitgeber nur geringe Erhöhungen 
der Entgelte vor. In der Folge ging die 
Schere zwischen den Tariflöhnen in 
der Metall- und Elektroindustrie 

Sachsen-Anhalt und den Entgelten 
bei Symacon immer weiter auseinan-
der. Hinzu kommt die betriebliche 
Lohnungerechtigkeit: Für die gleiche 
Tätigkeit erhalten Beschäftigte unter-
schiedliche Entgelte in Abhängigkeit 
vom Zeitpunkt ihrer Einstellung im 
Unternehmen. 

Axel Weber,  Erster Bevollmäch-
tigter der IG Metall Magdeburg-
Schönebeck, sagte: »Die IG Metall-
Mitglieder bei Symacon erwarten 
vom Arbeitgeber die Aufnahme von 
Tarifverhandlungen. Sie fordern mit 
Blick auf Entgelte, Arbeitszeiten und 
Urlaub eine klare Perspektive.« 

Warnstreik bei Symacon in Barleben 

Kfz-Beschäftigte machen Druck
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Wir gratulieren allen Kollegin-
nen und Kollegen, die im Juli 
und August ihren Geburtstag 
feiern, ganz herzlich. Wir wün-
schen Euch alles Gute und für 
die Zukunft Gesundheit und 
 Lebensfreude. Stellvertretend für 
die zahlreichen Mitglieder gratu-
lieren wir Helmut Sperling zum 
97. Geburtstag und im August 
Georg Brietz zum 100. Geburts-
tag! 
 

 
>TERMINE 

■ 2. Juli, Ortsjugendausschuss,  
16:30 Uhr, DGB-Haus 

■ 28. August, Jubilarehrung, 
Aschersleben 

 

Sosta-Beschäftigte 
fordern Perspektive! 

Am 28. Mai legten die Beschäf-
tigten der Sosta stainless pipes 
GmbH die Arbeit nieder, um die 
Geschäftsführung zur Aufnahme 
von Tarifverhandlungen und 
zum Abschluss eines Heranfüh-
rungstarifvertrag zur Metall- 
und Elektroindustrie Sachsen-
Anhalt zu bewegen. Der Arbeit-
geber lehnt die Aufnahme von 
Tarifverhandlungen ab und 
möchte stattdessen lieber selbst 
die Rahmenbedingungen der 
Belegschaft entwickeln.  

Die Beschäftigten in Kön-
nern hingegen möchten eine ta-
rifliche Perspektive für die An-
gleichung der Arbeits- und 
Entgeltbedingungen erhalten.  

Axel Weber,  Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Magde-
burg-Schönebeck: »Es ist an der 
Zeit, dass sich die Geschäftslei-
tung zu einer perspektivischen 
Gleichbehandlung ihrer Beschäf-
tigten in Ost wie West bekennt. 
Die Geduld der Kolleginnen und 
Kollegen ist zu Ende.« 

Magdeburg-Schönebeck
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Der Ortsvorstand steht zur 35-Stunden-Woche.

Für die ostdeutsche Stahlindustrie ist 
im März 2019 ein Tarifabschluss er-
zielt worden, der ähnlich wie in der 
Metall- und Elektroindustrie die 
Möglichkeit enthält, eine Einmal-
zahlung in Freizeit umzuwandeln.  

Die wichtigsten Ergebnisse im 
Überblick: Ab 1. März steigen die 
Löhne und Gehälter um 3,7 Pro-
zent. Ab Juli 2020 gibt es eine dau-
erhafte jährlich tarifdynamische 

Vergütung von 1000 Euro, die in 
freie Tage umgewandelt werden 
kann. Die unteren Lohn- und Ge-
haltsgruppen haben Anspruch auf 
fünf freie Tage, die oberen auf vier. 
Die Anzahl der Freistellungstage ist 
jedoch abhängig von der Gesamt-
zahl der eingegangenen Anträge. 
Die Auszubildenden erhalten in 
zwei Schritten 88 bis 188 Euro mehr 
Geld. 

Auch im neuen Stahltarif gibt es  
die Option auf freie Tage 

>WICHTIGE HINWEISE   
FÜR UNSERE 

SENIORINNEN UND 
SENIOREN 

1. Einladungen zu den 
Weihnachtsfeiern  

nicht mehr per Brief  
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
hiermit möchten wir unsere Se-
niorinnen und Senioren darüber 
informieren, dass die Einladun-
gen zu den diesjährigen Weih-
nachtsfeiern nicht mehr auf dem 
Postweg verschickt werden. Bitte 
entnehmt die Termine, die Orte 
und die Busabfahrtszeiten der 
Lokalseite, die Anfang Oktober 
2019 erscheint. Die Einladungen 
zu den Jubilarfeiern erfolgen wei-
terhin per Brief.  

Vielen Dank für Euer Ver-
ständnis.  

2. Beitragsanpassung 
 
Die IG Metall-Beiträge für Mit-
glieder mit Rentenbezügen wer-
den satzungsgemäß den erhöh-
ten Rentenbezügen ab 1. Juli 
2019 angepasst. Sollte es Fragen 
dazu geben, stehen wir Euch 
gern zur Verfügung. 
 

Wir wünschen allen          
Kolleginnen und 

Kollegen eine schöne 
und erholsame      

Urlaubszeit. 

Mehr als vier Stunden dauerte das 4. 
Gespräch zur Angleichung der Ar-
beitszeit in Ostdeutschland am 21. Mai 
in Berlin. Draußen Gewitterstim-
mung, in den Verhandlungsräumen  
eisige Kälte, bis das Gespräch begann. 
Eine Bewegung der Arbeitgeber war 
zu Beginn nicht zu erkennen. Statt 
eines ersten Schritts Richtung Ver-
handlungspartner gab es die altbe-
kannten Vorträge der Arbeitgeber zur 
wirtschaftlichen Situation.  

Nachdem die Gesprächskom-
mission der IG Metall sehr klar ge-
macht hatte, dass es so nicht weiter-
gehen kann, verhandelte eine kleine 
Runde weiter. Dort gab es dann am 
späten Abend konstruktivere Töne. 

Der größte Knackpunkt aber bleibt: 
Die Arbeitgeber vertreten weiterhin 
die Vorstellung, die Umsetzung der 
Arbeitszeitverkürzung auf die Be-
triebsebene zu verlagern – und dies 
ohne Beteiligung der IG Metall. Das 
wird es mit der IG Metall nicht geben. 

Sie bleibt dabei, eine verbindliche 
Regelung zur Einführung der 35-Stun-
den-Woche zu fordern, die bei den Be-
schäftigten ankommt. Dafür braucht 
es einen Tarifvertrag mit klar definier-
ten Zeiträumen zur Absenkung der 
Arbeitszeit.  

Wenn am Verhandlungstisch 
weiterhin  keine Erfolge erzielt wer-
den, werden betriebliche Aktionen 
den Druck erhöhen!

Wann kommt endlich die 
35-Stunden-Woche? 
Der Kampf um die Anpassung der Arbeitsbedingungen geht weiter.

Halberstadt

Karoline Kleinschmidt

30  metallzeitung

Der 24. Ordentliche   
Gewerkschaftstag… 

…findet vom 6. bis zum 12. Ok-
tober 2019 in Nürnberg statt. 
Unsere Delegierten sind Mike 
Schneevoigt (Ilsenburger Grob-
blech) und Kerstin Brüssow 
(Thyssenkrupp Presta Ilsen-
burg). 
 

Führungswechsel 
in der IG Metall  

Halberstadt 
Zu Ende Mai hat die Erste Be-
vollmächtigte der IG Metall Hal-
berstadt, Tatjana Stoll, aus ge-
sundheitlichen Gründen ihr 
Amt niedergelegt. Tatjana war 
seit 2004 in der Geschäftsstelle 
und ab 2012 Erste Bevollmäch-
tigte und Kassiererin. Sie hat ge-
meinsam mit dem Team der Ge-
schäftsstelle und allen Aktiven 
zu einer sehr guten Mitglieder-
entwicklung und vielen betrieb-
lichen Erfolgen beigetragen. Wir 
wünschen Tatjana alles Gute und 
bedanken uns bei ihr. 

Ab 1. Juni ist die Kollegin 
Karoline Kleinschmidt als kom-
missarische Erste Bevollmäch-
tigte und Kassiererin in Halber-
stadt. Karoline kommt aus der IG 
Metall Bezirksleitung Nieder-
sachsen und Sachsen-Anhalt und 
kennt somit die IG Metall im Be-
zirk und in Halberstadt bereits. 
Gemeinsam mit dem Team der 
IG Metall Halberstadt wird sie 
die IG Metall in den Betrieben 
vertreten, die laufende Tarif-
runde Ost begleiten sowie die 
Organisationswahlen der IG Me-
tall Anfang 2020 vorbereiten und 
durchführen. Wir freuen uns auf 
eine gute Zusammenarbeit 
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